
Da man 2023 als Veranstaltungsort 
das Restaurant Everding ausgewählt 
hatte, lag es nahe, von dort ins un-
weit gelegene Bexaddetal zu wandern.  
Leider setzte schon beim Start um 16 Uhr 
leichter Regen ein, der bald immer stär-
ker wurde. Folglich entschlossen sich die 
Wandernden, nur die Abkürzung über 
die berühmte Brücke zu nehmen. Dort 

würdigte man jedoch trotz des Regens 
die Spruchbalken, die wiederum drei-
fach mit dem Heimatverein verbunden 
sind: Der erste Spruch „Büld un Baune 
häbt dütt maket, help us Gott, datt‘ nu 
nich kraket“ verweist nämlich auf den 
damaligen Heimatvereins-Vorsitzenden 
und Architekten Mans Büld, der die Brü-
cke 1951 entworfen hatte. Der zweite 
Spruch „Grüß dich, Gott, viel tausend-
mal liebliches Bexaddetal“ stammt vom 
langjährigen Schriftführer des Vereins 
Heini Butke, während der anlässlich 
der Restaurierung 2019 hinzugefügte 
Spruch „Bexadde-Fee, du brachtest Le-
ben, hast hier die Quellen uns gegeben“ 
vom derzeitigen Heimatvereins-Vorsit-
zenden Wolfgang Friemerding stammt.  

Solchermaßen aufgeklärt folgten die 
Wanderer dem Verlauf des Bexadde-
Bachs in die Mühlenstraße bis zur 
Scheune Leiber, um auf dem Advent-
lichen Markt das berühmte „Schnee-
gestöber“ der Bergfeiner Frauen zu 

Am 07. Dezember 
waren der Öffent-
lichkeit die sechs 
Tafeln mit grundle-
genden Erläuterun-
gen zum Bexaddetal 
offiziell vorgestellt 
worden. Als Gemein-
schaftsaktion hatten 
die Ortsgruppe des 
Natur schutzbun -
des Deutschland, 
der Heimat- und 
Verschönerungsver-

ein und eine Facharbeitsgruppe des 
Gymnasiums Damme die Abbildungen 
und Texte zusammengestellt. Die leicht 
verständlichen und veranschaulichten 
Erläuterungen geben Auskunft über 
die biologischen, ökologischen, geolo-
gischen, hydrologischen, sozioökono-
mischen und kulturellen Aspekte des 
Bexaddetals, das nicht nur seit jeher sa-
genumwoben, sondern heute längst ein 
Naturschutzgebiet ist, also in Damme als 
ein ganz besonderes Fleckchen Erde gilt. 

Die jüngste Verbindung ergab sich am 
Samstag des alljährlichen Heimatver-
eins-Kohlessens, dem traditionellerweise 
immer eine Kurzwanderung vorausgeht.   

Vielerlei Berührungspunkte gibt es 
seit jeher zwischen dem Heimat- und 
Verschönerungsverein „Oldenburgische 
Schweiz“ und dem Tal der Bexadde. In 
jüngster Zeit waren das die Aufstellung 
von zwei Ruhebänken an markanten 
Aussichtsplätzen, vor zwei Wochen 
nach einjähriger Vorbereitungszeit die 
maßgebliche Mitwirkung an der 
Konzeption und Aufstellung von Er-
läuterungstafeln und am Samstag,  
09. Dezember 2023 die Kurzwanderung 
durch die Bexadde vor dem traditio-
nellen Kohlessen des Heimatvereins.   

Als „Neues Nachrichtenblatt“ Nr. 192 
vom 15. Juni 2017 ist ausführlich be-
schrieben und illustriert, wie die bei-
den Bänke von Exkursionswart und 
Tischlermeister Franz-Josef Nienaber 
mit Gehilfen aufgestellt werden. Die 
Kosten trug seinerzeit der Dammer 
Heimatverein. Zwei idyllische Plätze 
mit reizvollem Ausblick sind es, die 
als Standort ausgewählt wurden. 
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Wanderung zum Kohlessen, neue Erläuterungstafeln und einiges mehr:  

Heimatverein und Bexaddetal – vielfach verbunden 
von Wolfgang Friemerding
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Ältester Spruchbalken an der Bexaddebrücke,1951

Jüngster Spruchbalken auf der Bexadde- 
brücke, 2018

Eine von zwei Bänken des Heimatver-
eins, die 2017 aufgestellt sind.
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genießen, das ein oder andere Weih-
nachtsgeschenk einzukaufen, um sich 
dann zum Kohlessen rechtzeitig bei 
Everding einzustellen. Dort warteten 
auf die zwölf leicht durchnässten Wan-
derer die anderen 21 Teilnehmer des 
Abends, um zunächst vom Vorsitzenden 
aufs Herzlichste begrüßt zu werden.  

Wolfgang Friemerding stufte auf der 
letzten Veranstaltung in einem kurzen 
Rückblick das Heimatvereins-Jahr 2023 
als „recht erfolgreich“ ein und bedankte 
sich bei allen Mitgliedern, insbesondere 
aber bei den aktiven ehrenamtlichen 
Helfern und Funktionsträgern nicht nur 
mit Worten, sondern auch mit freier 
Bewirtung, wofür der Heimatverein die 
Kosten übernahm. In vielen Stunden  
Arbeit und Vorbereitung hätten sich 
Organisatoren und Aktivkräfte diesen 
Dank mehr als verdient. Der Abend war 
denn auch keineswegs mit dem Kohl-
essen beendet, sondern dauerte noch 
geraume Zeit, um sich gemütlich zu un-
terhalten und des Lebens zu erfreuen.

Kunstwerk‘ Cursor‘ von Matthias Stöver 
am Rande des Bexaddetals

Naturspaziergang Bexaddetal 
Station 5 Stiftung Windpark Borringhauser Moor ZWECKVERBAND 

Die Bexadde-Sage und der Hof Bexadde 

Nach der Überlieferung verdanken Bexadde-Hof und Bexadde-Quellgebiet ihre 
Entstehung einem sagenhaften Ereignis, das zu Beginn des 9. Jahrhunderts in den 
Dammer Bergen stattgefunden haben soll. Es war zuzeiten der Eroberung durch die 
Franken sowie der Christianisierung und erklärt gleichzeitig die Gründung der ersten 
Dammer Kirche im Dersagau. Heidnische und christliche Elemente sind in dieser Sage 
miteinander verwoben. 

Erstmals ist eine viele Jahrhunderte mündlich erzählte Fassung in den 
Oldenburgischen Blättern am 16. Januar 1827 von Friedrich von Wrede, danach 
wieder 1867 von dem Sagenforscher Ludwig Strackerjan festgehalten worden. Die 
erstgenannte holt sehr weit aus, die zweite geht folgendermaßen: 

Der letzte Namensträger Johan Heinrich Bexadde hatte keine 
männlichen Nachkommen, sodass zwischen 1840 und 1850 der aus 
Westfalen stammende Geometer (Landvermesser) Gerhard Reinert die 
einzige Tochter heiratete, aber nicht den Hofnamen weiterführte. Diese 
letzte Namensträgerin ist früh verstorben. Entsprechend lautet die 
Inschrift (s.o.) in der schwer lesbaren Sandsteintafel über dem 
Dielentor des 1853 erbauten jetzigen Hofgebäudes: „Joh. Heinr. 
Bexarde / geb. Ossenbeck, Witwer / Gerhard Anton Reinert / gen. 
Bexarde / Elisabeth Ossenbeck / Eheleute.“ 
Die Bewirtschaftung dieses alten Hofes mit Ackerbau und Viehzucht 
wurde 1995 nach jahrzehntelanger Verpachtung aufgegeben. Der 
Bexaddehof befindet sich seitdem in Privateigentum ohne 
Agrarnutzung, wobei einige Flächen verpachtet sind, aber dort 
weitgehend Landschaftspflege betrieben wird. Eine grundlegende 
Sanierung erfolgte 1996-1998. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Titelblatt der ältesten schriftlich 
festgehaltenen Fassung der Bexadde-
Sage von 1827 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der ursprüngliche Hofname Bexadde, 
hier „Bexarde“ auf dem Schluss-Stein 
über der Dielen-Einfahrt aus dem 
Baujahr 1853, wurde noch bis ins 19. 
Jahrhundert weitergeführt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Darstellung der Bexadde-Fee in der Sonderausstellung 
„Dammer Berge“ im Stadtmuseum Damme 1998-2000. 

In jener Zeit, als diese Gegend noch wild und zerrissen und von Auer-ochsen und 
Bären durchstrichen war, als an Stelle der Kirche noch ein kleines schmuckloses 
Kapellchen stand, in welchem ein christlicher Einsiedler seine Gebete verrichtete und 
die heidnischen Sachsen zu bekehren suchte, zur Zeit Ludwigs des Frommen, wohnte 
auf der „Burg“, welche in ihren alten Befestigungen noch heute sichtbar ist, ein Ritter 
Ebbo von Harpen, ein Verwandter Wittekinds, des großen Heerführers der Sachsen, 
um als Befehlshaber der Vorhut des sächsischen Heeres den Einfällen der Franken 
entgegenzutreten. Nach dem Frieden zwischen den beiden kriegerischen Völkern 
machte Ebbo aus seinem Standquartier eine Ritterburg und lebte von dem Ertrage 
seines Feldes, liebte aber besonders die Jagd. Eines Tages, als der Ritter mit seinem 
treuen Knappen Sievke von einer Jagd am Dümmer zurückkehrte, hatten sie sich von 
dem Jagdgefolge getrennt, um einen Sechzehnender zu verfolgen. Nach langem 
vergeblichen Jagen gelangten sie endlich von Müdigkeit und Durst ermattet in die 
Schlucht, wo heute Bexadde liegt. Nachdem der Ritter in der Not alle Götter seiner 
Väter angerufen, wandte er sich zuletzt auch zum Christengotte, von dessen Macht 
und Güte ihm der Einsiedler in Damme erzählte hatte, und versprach ihm, Altäre und 
Kirchen zu erbauen, wenn er ihn nebst seinem Knappen vor dem Tode des 
Verdurstens bewahre. Plötzlich stand vor den erschreckten Jägern eine holde Fee im 
lang herabwallenden himmelblauen Gewande mit einer Gerte in der Hand und 
erwiderte auf die dringliche Bitte und das erneute Gelübde des Ritters mit ihrer 
weithin durch die Talschlucht schallenden Glockenstimme: „So wisse denn, ich bin in 
diesem Tal die Nymphe, drum benennt man mich Bessade.“  
Nachdem der Ritter dann noch versprochen, dem Sievke hierselbst ein Haus zu bauen 
und es zum Haushalt einzurichten, schlug die Fee mit der Gerte auf den Boden, 
worauf die jetzige Quelle entspross. Auf der nach einem Jahre stattfindenden 
Hochzeit des Knappen erschien wieder die Nymphe und überreichte der jungen Frau 
das Bild der Ehe. Unter den Klängen einer geheimnisvollen Musik verschwand die 
Nymphe. Sievke aber führte von da an den Namen Bexadde. 

Bexadde-Hof auf einem Gemälde von Ernst Kunst 1954 

Schautafel an Station 5 im Bexaddetal 

Offizielle Vorstellung der neuen Schautafeln im Bexaddetal, OV, 07.12.2023,  
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